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Täglich grandioſe Vorſtellung 


unn n u. bends 
Sneabenbe Seng In es 


vorſtellung bei halben Breiſen. 


Der Nrieg anf dem Valkau. 


Die internationale Lage. 


Budapeſt, 19. November. In der internatlo⸗ 
Alen Lage iſt keine kritiſche Wendung eingetreten. Eine 
Antwort der ſerbiſchen Regierung auf die Vorſtellungen 
Oeſterreich⸗Ungarns iſt bisher nicht erfolgt. Eine 
Aktion Oeſterreich⸗Ungarns ſteht nicht unmittelbar bes 
vor. Dies ſind die wichtigſten Tatſachen, die heute 
abend maßgebendenorts konſtatjert werden, und damit 
At wohl, entgegen den verſchiedenartigſten Gerüchten, 
die heute in Wien und Budapeſt auftauchten, das 
wahre Bild der internationalen Situation gekennzeichnet. 
Hat man vor zwei Tagen noch vor übertriebene 
Optimismus warnen müſſen, fo gilt dieſe Warnung 

r Stunde jenen, die aus einzelnen Symptomen Ur⸗ 
Nee zur Schwarzſeherei und zu ungerechtfertigtem 
peſſimismus erblicken wollen. Die internationale Situ⸗ 
ation iſt jedenfalls ernft, allein fie kann und darf nicht 
als kritiſch bezeichnet werden. 

Als wichtigſte Kundgebung muß jene kurze Rede 
betrachtet werden, die der Miniſter des Aeußern Graf 
Berchtold heute im Plenum der Biterreidhiichen Dele⸗ 
gation gehalten hat. So Tara b. ch die 
Meußerungen des Grafen Berchtold more fie doch 
zweifellos kennzeichnend für den Erik Situntjon 


EA 
und für die offene und gerade Haltung der öſterreichiſch⸗ 


ungarſſchen Monarchie. Oeſterreich⸗Ungarn hat von 
allem Anfang an in unzweideuliger Weiſe feinen 
Standpunkt dargelegt und immer behauptet, der Haupt⸗ 
zweck unſrer Politik beſtehe darin, daß ein beſtändig 
gutes Verhältnis mit den Balkanftaaten geſchaffen werde. 
Dieſes Haupt prinzip unſrer auswärlſgen Politik iſt 
auch heute angeſichts der geänderten Situation anf dem 
Balkan und mit Rüͤckſicht auf die internationale poll⸗ 
tiſche Konstellation auf der ganzen Linie maßgebend, 
und dieſem Prinzip wird man Geltung zu vebſchaffen 
wiſſen. Deſte eech ungern hat ſich hiervon leiten laſſen, 
indem es als erfte Großmacht endgültig den Status quo 
über Bord geworfen hat. Hiervon ließ ſich Oeſterreſch, 
Ungarn auch leiten, als aus Serbien manche heftige 
Worte über die Grenze Yamen und man dort trachteie, 
in Aeußerungen und in der Preſſe das Gebiet der 
Hetzerei zu betreten. Dieſen Erſcheinungen gegenüber 
haben wir unſte Ruhe nicht verſoten, denn fo lange 
vitale Intereſſen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
nicht verletzt werden, können uns Aeußerungen von ſer⸗ 
biſcher Seite nicht aus dem Häuschen bringen, Dieſelbe 
Kaltblütigkeit und denſelben Lang mut bekundete Oeſtec⸗ 
reich⸗Ungarn ſogar den Angriffen gegenüber, denen es 
von ſeiten der panſlawiſtiſchen Preſſe und ei elner 
Organe Frankreichs ausgeſetzt war, die erſt in a 
Zeit uns expanſive Pläne zuſchreiben wollten. Wir 
konnten dieſe Kaltblütigkeit um fo eher bewahren, als 
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Aufforderung mit jenem 
Ernſte aufzufaſſen, der ihr iunewohnt. Das Wiener 
Kabinett hofft, daß dieſe Angelegenheit raſcheſt eine 
vollſtändige Klärung zur Zufriedenheit Oeſterreich⸗Un⸗ 
arg erfahren wird. Denn ſollte dies nicht der Fall 
ſein, dann wird in nicht allzulauger Zeit der Beweis 
erbracht werden, daß Oeſterreich⸗Ungarn auth andre 
Saiten aufzuziehen verſteht. In der albaneſiſchen 
Frage beſteht Oeſterreich⸗Ungarn nach wie vor auf der 
Geltendmachung ſeines bekannten Standpunktes. Wir 
hoffen, daß die Serben von der Unverrückbarkeit dieſes 
Standpunktes überzeugt ſein werden, den wir mit der 
größten Energie und in voller Ruhe aufrecht zu er) 
halten entſchloſſen find, damit unſre Ruhe nicht als 
Willensſchwäche gedeutet werde. 

Was die Haltung Bulgariens betrifft, ſo ſind wir 
nach den Verhandlungen mit dem Kammerpräfidenten 
Dane davon überzeugt, daß Bulgarien das größte 
Gewicht darauf legt, das gute Verhältnis zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Bulgarien aufrecht zu erhalten, 
und wir hoffen, daß auch die übrige Staaten des Bal⸗ 
kanbundes dem Beiſpieſe Bulgariens folgen werden. Es 
iſt von nicht zu unter r Wichtigkeit, daß ein 
ſolch entſthiedener Wille Bulgariens aufrecht beſteht. 
Denn dieſer Staat nimmt im Balkanbunde jene führende 
Rolle ein, die ihm wirklich gebührt, und erſt die letzten 
Tage brachten einen Beweis dafür, als die Türkei mit 
ihrem Wunſche zur Herſtellung eines Waffenſtillſtandes 
ſich direkt an Bulgarien gewendet hat. 

Wenn man es vielleicht in manchen Kreiſen be⸗ 
kritteln wird, daß wir gegenüber den Balkanſtaaten eine 
ſehr reſervſerte Tonart angeſchlagen haben, wenn vſel⸗ 
leicht die Worte des Grafen Berchtold nicht ſene 
Schärfe, ſpeziell gegen Serbien, hatten, die ein Teil 
der öffentlichen Meinung angeſchlagen zu haben wünſcht, 
ſo muß hierauf bemerkt werden, daß Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn wohl nicht geſennen ift, die Tonart anzuſchlagen, 
t der einzelne ſerbiſche Politiker den Mund voll⸗ 
nehmen, dafür aber entichlöffen bleiben wird, unter ans 
dern Formen mit der größten Entſchiedenheit feinen 
Standpunkt gufrechtzuerhalten und ihm unbedingt Gel» 
tung zu verſchaffen. Das Endziel der Politik Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns iſt ein klares und definitives. Es wird 
ſeine Intereſſen zu ſchützen wiſſen und wird dafür 
Sorge tragen, daß die Beziehungen zu den Balkan⸗ 
ſtagten auf der ganzen Linie in klarer Weiſe eine end⸗ 
gültige Regelung erfahren. 

Es kann nicht oft genng geſagt werden, daß die 
Forderungen Oeſterreich⸗Ungarus weder einen taktischen 
Zweck haben noch auf Handeln und Feilſchen ausgehen. 
Dieſe Forderungen find endgültige und minimale. Sie 
müſſen befriedigt werden, und jede Hoffnung, die man 


man wird gut tun, dieſe 


wir von der Vorausſetzung ausgingen, daß bis auf 
weiteres eine Aenderung der ruſſiſchen und der fran⸗ 


vielleicht in manchen Kreiſen hegen mag, daß ein Ab⸗ 
rücken unter gewiſſen Umſtänden möglich erſcheine, 
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einmal der Wunſch ausgeſprochen, daß die bulgariſche 
Armee ſich von Konſtantinopel fernhalte. 

Petersburg, 20. November. (P. T.⸗A.) 
® grſechiſche Regierung gab bekannt, daß fie aller Art 

Heiz⸗ ſowie Echmiermaterialien auf alle Fülle als 
KKriegskonterbande betrachten wird, unabhängig davon, 
für welchen der türkiſchen Häfen dieſe auch beſtimmt 
ſein ſollten. Eine Ausnahme bildet nur Naphta, die 
fr transportiert werden kann. 
20. November. (Spez.). Die 
haben noch immer vor Skutari 
keine Erfolge aufzuweiſen. Da ſie keine Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten, ziehen ſie ſich zurück und 
verlieren eine Poſition nach der andern. 

Wien, 20. November. (P. T.⸗A.) Entgegen den 
Meldungen einiger Budapeſter Blätter, der öſterreich⸗ 
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ei durch die Dardanellen 


Wien, 


„Preß⸗Tel.“ zuverläſſig erfährt, falſch. Muſukis iſt 


Grieche und hat in Paris im Auftrage ſeiner Regie⸗ ungarische Geſandte in Belgrad habe der ſerbiſchen 
zung Verhandlungen mit dem dortigen griechischen Ge⸗ Regierung ein Ultimatum überreicht, behauptet der 
fandten. Komanos begonnen, die ſich auf eine Tren⸗ größte Teil der Wiener Zeitungen auf Grund von 


Die Nachrichten aus autorit ativer Quelle, daß es nur 
685 Separatverſtändigung Tatſache if, daß der Geſandte in Belgrad die Anſich⸗ 
daß Griechenland die Inſel ten der österreich ungariſchen Mauarchie den Umſtänden 
gemäß mit derjenigen Keftigkeit und Beſtimmtheit 
vertritt, die unter den gegenwärtigen Verhältuſſſen für 
geboten erſcheint. Hierbei laſſe ſich jedoch der Geſandte 


nung Griechenlands vom Balkanvierbund beziehen. 
Pforte ſchlägt Griechenland 
vor, die darin beſteht, 

Kreta, Epirus ohne Janina und Theſſalien ohne Sa⸗ 
loniki erhalten ſoll. Mazedonien ſoll autonom werden. 
Der Generalgouverneur foll ein Chriſt ſein, ſein Stell⸗ 


vertreter wäre immer ein Grieche. Die Türkei ip von einer überaus großen Delkkateſſe leiten, um 
nicht abgeneigt, auch einige Inſeln von Griechenland er die Zugeſtänduiſſe ſo leicht als möglich zu 
x machen. 


verwalten zu laſſen. Den griechiſchen Untertanen wer⸗ 
den im ottoma i i beſtimmte Vorrechte ge⸗ 

5 75 Wenn iR a Türkei al Ger. de wid ere Wege aemeldef: 15 benen 0 
chenland, die nicht aus ſichts los iſt, wirklich den, daß der Schutz der deutſchen und italienifchen 
erfolgt, wird die Pforte den Kampf mit aller Energie Untertanen in Prizrend dem öſterreich⸗ungariſchen Kon⸗ 
fortsetzen. Die aſiatiſchen Truppen, beſonders arab. (Tat anvertraut war und daß anläßlich des Umſtandes, 
ſche Korps könnten in kürzeſter Zeit auf Schiffen nach daß der Konsul Prochaska verhindert wurde, ie 
Europa gebracht und gelandet werden. Die griechiſchen Regierung Beziehungen a unterhalten, auch die Auer 
Bedingungen ſollen nur ewas weiter als der türkiſche | Men Deutſchlands und Italiens litten, haben ſich die 
Vorſchlag gehen. Regierungen Deutſchlands und Italjeus nunmehr ver⸗ 


anlaßt geſehen, ihrerſeits der ſerbiſchen Regierung ent⸗ 
Der Kampf um San Giovanni di Medua. ſprechende Vorſtellungen zu machen. 

Brindiſt, 21. November. (Spez.) Der Kapi⸗ Belgrad, 26. November. (P. TA.) Gerüchten 
tän des Dampfers „Puglia⸗Barjon“, der in Btindiſt | zufolge wird die Einberufung der Skupſchtſching Des 
angekommen iſt, berichtet, daß die Montenegriner ſchein⸗ reits in allernächſter Zeit erfolgen. 
bar unbeftritten in San Giovanni einziehen konnten, Wien, 20. November. (P. TA.) Der „N. F. 
wo ſich unt etwa 15 Perſonen aufhielten. Der Kapi- Preſſe“ wird aus Trieſt telegraphiert, daß der Führer 
tän, bei deſſen Schiff ſich das bſterreichiſche Schiff der Albanſer, Ismail Kemal, der in Begleitung von 
„Benz“ befand, ferner die montenegeinifche Yacht „Nep. 14 albanischen Notabeln Ttieſt verließ, um ſich math 
tun“, konnte das Siegesgeſchtei der Montenegriner vers Durazzo zu begeben, dem Mitarbeiter der „N. F. 
nehmen. Plötzlich krachten aber heftige Geſchſtz. und Peeſſe“ erklärt habe, er hoffe, noch vor deim Gintteffen 
Gewehrſalven. Von der Punta Pizzo aus wurde die der Serben in Durazzo zu ſein. Sofort nach ſeiner 
montenegriniſche Königsyacht heftig beſchoſſen. Die Ankunft in Durazzo werde die Unabhängigkeit Alba⸗ 
Lage ſei schrecklich geweſen. Der Kapitän befürchtete, nieus proklamiert und eine ten, Verwaltung einge: 
daß fein Schiff von Geſchoſſen getroffen werde. Einige fetzt werden, um Europa bereits mit einer vollzogenen 
Granaten ſchlugen direkt neben dem Schiffe ein. Das Tatſache gegenüber treten zu Können, 5 
Bombardement gegen die Montenegriner dauerte eine Budapeſt, 20. November. (P. TA.) In det 
Viertelſtunde lang fort. Später waren wieder Sieges⸗ öſterreichiſchen Delegation erklärte ein Redner, daß 
rufe der Montenegriner zu vernehmen. auch die Intereſſen Rumäniens in Betracht gezogen 

Die montenegriniſche Beſaßung von San Giovanni 


werden müßten; doch dürfe die rumänenfreündlſche 

Politik ni, i 1 Di 
ui Medus besteht aus drei Bataillonen Truppen, Politik nicht gegen Bulgarien ausgeſpielt werden. Die 
zwei Batterien und einem Bataillon Freiwilliger. 


Balkankriſe ſei im Laufe der letzten Woche ſchwäther 
Die Irredenta. | 


geworden: die geſpannten Beziehungen würden ſich 
wieder regeln und die ſerbiſche Regierung werde zu den 

bei der Diplomatie üblichen Normen zurückkehren. 
Nom, 20. November. (Spez.) Die zinedenti. Budapest, 20. November. (P. T. A.) In der 
er ee m 5 Ara und mare öſterreichiſchen Delegation, teilte der Chef des Depar⸗ 
. 75 Fi 5 12 55 5 ine Ä 10 tements des Miniſteriums des Aeußern mit, daß in 
N r Sale ae it 9 10 die Angelegenheiten des Konſuls Prochaska die ſerbiſche 
ee 1 Se 8 8 wurd | Regierung ſich mit dem Vorſchlage Oeſterreich⸗Ungarns, 


7 . ’ 1 einen Vertreter des Miniſteriums des Aeußern zur 
er een ee AD, dat den Unterſuchung des Vorfalles nach Prizrend zu entſen 
öfterseichifchen Doppeladler darſtellte, auf offener Straße den, einneeftanden erklärte. Es ſei ſomit die Möglich. 
verbrannt. Die Ausweiſung Herves hat den Haß auf zeit vorhanden, die Beziehungen mit dem Konſul wies 
Oeſterreich noch gefteigert, obwohl kein innerer Zuſam⸗ 


5 8 8 der aufzunehmen und kann man auch hoffen, daß die 
menhang zwichen den beiden Dingen beſteht. Die ganze Angelegenheit un objektiver Weiſe . geklärt werden 


Angriffe auf Giolitti in der demokratiſchen Preſſe wird. Dieſe Erklärung des Vertreters des Miniſte⸗ 

mehren ſich. In der fatieifchen Preſſe finden ſich un- | ums des Aeußern fand reichen Beifall. 

glaubliche Verhöhnungen Oeſterreich? und feines Mo⸗ Nom, 20. November, (Spez) Die „Leibe 

narchen. berichtet, die Vertreter aller Mächte in den mazedoni⸗ 
Athen, 20. November. ſchen Städten ſeien aufgebracht über das Verhalten der 


Wien, 20. November. (P. J.⸗A.) Der „Polit. 


9) 
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(Spez.) Die Athener 


| 


zöſiſchen Regierung in ihrer bekannten Slelungnahme dd bald zunichte werden. Ehrlich und aufrichtig hat 
zur Balkanfrage durch die erwähnten Preßäußerungen Oeſterreich⸗Angarn erklärt, daß es keine territorialen 
nicht erblickt werden darf. Entſchloſſen beharten wir Ansprüche auf dem Balkan habe und keine aggreſſive 
auf unſrem Standpunkte, ohne uns durch derartige Politik erfolgen wolle. Der bisherige Lauf der Dinge 
Kundgebungen irreleiten zu laſſen, und wir bewahrten hat gewiß auch hon jene von der Aufrichtigkeit und 
unſte offene und korrekte Haltung felbft dann, als die Entſchloſſenheit Defterreich-Ungarns in dieſer Hinſicht 
ſerbiſchen Militärbehörden unſern Konſuln die Bes überzeugt, die möglicherweiſe einfeitig dieſer Betenerung 
wegungsfreiheit genommen hatten, Man wird alſo der mit Kopfſchütteln begegnet haben. Wer immer aber 
Monarchie nirgends vorwerfen können, daß ſie ſich leicht auch glauben mag, daß angeſichts der Ruhe und Lang⸗ 
reizen laſſe. mut der Donaumonarchie dieſe ſchließlich ihren Stand⸗ 

Aber bei aller Aufrichtigkeit und Korrektheit unſrer punkt auch nur um Haaresbreite zu andern geneigt 
Haltung, bei der größten Langmut, die wir bekunden, wäre, der wird ſich alsbald davon überzeugen, daß er 
müſſen wir mit Entſchiedeuheit darauf beſtehen, daß ſich einer Täuſchung hingegeben hat. Die Forderungen 
unſern Wünſchen betreffend die Bewegungsfreiheſt unſrer Oeſterreich- Ungarns Find“ prazis der ganzen Welt vor 
Konſuln in Serbien feitens der ſerbiſchen Regierung Angen geführt, ihre Berechtigung, die allgemein an⸗ 
fo raſch als möglich Rechnung getragen werde. Denn erkannt werden muß, wird mit voller Kraft und größter 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie wird es verſtehen, Entſchloſſenheit vertreten werden. 
a eie aten 95 1 797 n 
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wird. Man wird die Maren und r Alben. = Rivalen, (Spe) dit — 
Worte, die der Minister des Aeußern heme in dieſer gemeldet, daß der kürkiſche Voſtwäniſter Mufutis vach 
Augelegenheit in der Delegation ausgeſprochen um eine M 


hat, Paris gereiſt ſei, 


iche Bewegung inſpiriert. 


Agentur beſtreitet die Richtigkeit der Angaben der 
Wolff⸗Agentur, daß die griechiſchen Soldaten Ausſchrei 
tungen in Saloniki begangen hätten. Es ſeien ledig⸗ 
lich Ausſchreitungen ſchlechter türkiſcher Elemente und 
der türkiſchen Soldaten, die ſich entwaffnet in der 
Stadt befinden, vorgekommen. Die Mächte ſelber hüt- | 
ten anerkannt, daß Griechenland ſehr ſchnell Ordnung 
hergeſtellt hat. 
Verdächtigungen des Konſuls Prochaska. 
Sofia, 20. November. (Spez.) Die „Stampa“ 
behauptet, eine eingeleitete Reviſion habe erwieſen, der 
öſterreichiſche Konſul Prochaska habe die ganze alba⸗ 


Petersburg, 20. November. (Spez.) Aus 
ſicherer Quelle erfährt der „Utro“, daß keiner der 
Staaten des Dreibundes der bulgariſchen Regierung | 


ſerbiſchen Regierung, die ihnen nicht geſtattet, ſich mit 
ren Höfen in Verbindung zu ſetzen. 

Sofia, 20. November. (P. T.⸗A.) Der Miniſter⸗ 
rat beſchloß, die Koſten für den Unterhalt der Gefan⸗ 
genen aus den Kriegskrediten zu decken. Die türki⸗ 
ſchen Soldaten werden ebenſo mie die bulgariſchen ge⸗ 
pflegt; die gefangenen Generale erhalten kläglich 20 
Franks, die Offiziere 7 bis 11 Franks. 

Sofia, 20. November. (Spez.) Die, gejamte 
bulgariſche Preſſe druckt den Artikel des offiziöſen 
„Mir“ ab, der feſtſtellt, daß die bulgarſſchen Waffen 
erfolge weder anf die Tal ache zurückzuführen find, daß 
die höheren Offiziere in Italien, Rußland oder Frank⸗ 
reich ſtudiert haben, noch auf die größere Eignung deseinen 
oder andren Bewaffnungsſyſtems (alſo Artillerie), ſondern 
daß die bulgariſchen Offiziere, obwohl ſie nicht in Deutſch⸗ 
land ſtudiert haben, alle Fortſchritte der 
deutſchen Heeresorganiſation und 


on zur Fritdensvert das Verbot zugeſtellt hat, Konſtantinopel nicht von | Heeresführung verfolgen und ſich 


gewiß dort vernehmen, wohin ſie gerichtet waren, und mittlung auszuführen. Dieſe Angabe war, wie der ihrer Armee betreten zu laſſen. Es wurde auch nicht zunutze machen, Einige Blätter verweiſen da⸗ 
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rauf, daß die bulgariſche Artillerie mit allen Geſchütz⸗ 
arten gute Erfahrungen gemacht habe. Es iſt der 
Sieger von Kirkkiliſſe, General Dmitrieff, der mit 
großem Nachdruck ſeine Truppen am See von Derkos 
gegen den rechten Flügel der Türken avancferen läßt. 
Bei Kirkkiliſſe hatte Dmitrieff auch viermal feiſch an⸗ 
geſetzt, bis er den Feind geworfen hatte, es herrſcht 
allgemeine Ueberzeugung, daß er auch bei Derkos die 
türkiſchen Reihen, wenn auch unter großen Opfern 
durchſtößt und ſo das Geſchick der Hauptſtadt ent⸗ 
Icheidet. 

Sofia, 20. November. (P. T. -A.) 
Wie die Zeitung „Mir“ meldet, griff eine 
Kolonne bulgarifcher Kavallerie bei der 
Unterſtützung dreier Bataillone der territo⸗ 
zialen Armee zwei Bataillone türkiſcher 
Truppen an, die ſich auf den Höhen nörd⸗ 
lich von Jero, u. z. auf dem Wege nach 
Dedeagatſch befanden. Die Türken ergrif⸗ 
fen unter Zurücklaſſung eines Eiſenbahnzu⸗ 
ges mit Lebensmitteln, Munition und Pfer⸗ 
den die Flucht. Bei Adrianopel verfuchen 
die Türken noch immer ohne Erfolg die Be⸗ 
lagerungskette zu durchbrechen. 

Sofia, 20. November, (P. T.⸗A.) Die Zeitung 
„Mir“ teilt mit, daß eine bulgariſche Abteilung nach 
zwelſtündigem Geſecht in der Gegend der Dörfer Demir⸗ 
ler und Papastöi eine türtiſche Abtellung, bestehend aus 
regulären Truppen und Baſchlbozufs in die Flucht schlug. 
Ihren Marſch fortſetzend, anden die Bulgaren im Dorſe 
Atelen die verſtümmelten Leichen zweier junger bulgari⸗ 
ſcher Müdchen und im Dorſe Karaten einige in übergus 
ſchretklicher Weiſe verſtümmelte Männerleichen. 

Sofia, 20. November. (P. 3) 
Die Agence Bulgare meldet, daß alle aus 
türkiſcher Quelle ſtammende Nachrichten 
über angebliche Siege der Türken bei Tſcha⸗ 
taldſha auf Unwahrhelt beruhen und ten⸗ 
denziös aufgebauſcht find, 

Sof ta, 20. November. (P. T. A.) In ⸗ 
folge der begonnenen Verhandlungen über 
einen Waffenſtillſtand wurde den bulgari- 
ſchen Truppen, die gegen Tſchataldſha ope⸗ 
rieren, vorgeſchrleben, den Kampf elnzuſtel⸗ 
len, ihre Pofitionen jedoch nicht zu ver: 
laſſen. 

Belgrad, 20. November. (V. TA.) Die Kriegs⸗ 
gerichte in Uesküb, Priſchtina und Prizrend hatten 
wiederholt Gelegenheit, über die chriſtliche Soldaten 
oder Marodenre, dle ſich verschiedener Vergehen ſchuldig 
machten, Überaus ſtrenge Strafen zu verhüngen, wodurch 
fie ſich den Dank der Albanler erwarben. Mährend des 
Kampfes konnten fie außerdem die ſtreugſten Maß⸗ 
regeln gegen das 
anwenden, die wiederholt die weiße Flagge benutzten, 
um ſodann in verräteriſcher Meife die herankommenden 
ſerbiſchen Offiziere niederzumachen. 

Belgrad, 20. November. (P. T. A.) Dem „preß⸗ 
Bur.“ wird gemeldet, daß die Nachrichten über 
angebliche Grauſamkeiten gegenüber den Albanern ten» 
denziöe aufgebauſcht find und allem Anſcheine nach nur 
deshalb verbreitet werden, um die albaniſchen Anfprüche 
zu zechtfertigen und den Ruhm der ſerbiſchen Armee 
und den guten Ruf der ſerbiſchen Adminiſtratlon herab⸗ 
zuſetzen. 

Athen, 20. November. (P. Tl.) Der Mi⸗ 
niſterpräſſdent empfing ein Telegramm, in dem geſagt 
wird, daß ole Armee, die als Ausgangepunkle Wodena, 
Gramatikowo und Koſhaua hatte, am 17. d. M. zu 
gleicher Zeit von dieſen Punkten aus den Vormarſch 
begann. Der Widerſtand des Feindes wurde am 17. 
und 18. d. M. in der Nähe von Kumanowo, Katra⸗ 
nitzo und Oſtrowa und am 19, d. M. bei Sorowitſch 
und Defile gebrochen. Zwiſchen Granitſchowo und 
Oſtrowa leiſten die Türken, trotz der Kapitulation der 
Garniſon von Monaſtir, noch Wiederſtand. 

Athen, 20. November, (P. T.⸗A.) Im Piräus 
ſind 4000 Gefangene eingetroffen. 

Konſtantinopel, 20. November. (Spez.) 
Eine abermalige Attacke der Serben auf Durazzo 
wurde zurückgeſchlagen und 20 ſerbiſche Offiziere 
gefangen genommen. 

Konſtantinopel, 20. November. (Spez.) In 
türkiſchen Regierungskreiſen rechnet man mit der 
Möglichkeit einer griechiſchen Landung an der Mein. 
aftatifchen Küſte, an der ſich nicht genng türkiſche 
Truppen mehr befinden. Man befürchtet auch ein 
Eingreifen Frankreichs in Syrien beim geringſten An⸗ 
laß. Die Walis und Muteſſarifs erhielten deshalb 
dringende Zirkular⸗Telegramme, alles zu vermeiden, 
was einen Anlaß zum Eingreifen der Mächte bieten 
Lönnte. 

Das Korps von Erzerum wurde in acht Trans ⸗ 
portſchiffen nach Gallſpoli und Rodoſto befördert. 
Vier ſyriſche Diviſionen gingen an die Tſchataltſcha⸗ 
Ftont. 

Konſtantin opel, 20 November. (P. T. -A.) 
Man glaubt, daß die Antwort der Balkanſtaaten auf 
die Bitte um Frieden am 19. d. M. eingetroffen iſt. 


Konſtantinopel, 20. November. 
(Spez. Kriegstelegramm d. P. T.⸗A.) Die 
Schlacht bei Tſchataldſba wurde geſtern früh 
in vollem Umfange wieder aufgenommen. 

Konſtantinopel, 20. November. 
(P. T.⸗A.) Offiziell. Naſim Paſcha 
telegraphiert, daß der linke Flügel der tür⸗ 
tischen Truppen den Feind von den Höhen bei 
Papaſtepe endgültig verdrängt bat. Auf 
den Höhen in der Umgegend von Tſchatal⸗ 
diba fanden wir 500 Tote des Regiments 
Battenberg und 


treubrüchige Verhalten der Albaner 
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Kriegsmaterial und Gewebre. Die bu ga · 
riſchen Gefangenen erzählen, daß ſie berelts 
ſeit 3 Tagen keine Nabrung mehr zu ſich ge⸗ 
nommen haben. Die Verhandlungen in 
Sach n eines Waffenſſillſtandes werden aller 
Wahrſchein lichkeit nach am 20. d. M. brain- 
nen. Sollten die Generäle Sawow und 
Naſim Paſcha zu einem Unbereinkommen 
gelangen, ſo wird unverzüglich der Waffen⸗ 
ſtill and proflamiret und zu den Friedens⸗ 
verbandlungen geſcheitten werden. Das 
Memorandum der Albanier bat keinerlei 
ernſte Bedeutung, da die 3 Deleglerten, die 
das Memorandum überreichten, nicht bewei⸗ 
ſen konnten, daß ſie von irgend jemand ab⸗ 
geſandt wurden. 


San Stefano, 20. November. (Spez. 
Kriegstel gramm d. P. TU.) Hier iſt un 
unterbrochen Gewehrfeuer hörbar. In der 
Richtung Bujuk⸗Tſchemedſhe - Hademköi ift 
ein Art lleriegefecht im Gange. Von Der⸗ 
kos ber iſt weder Gewebr⸗ noch Geſchütz⸗ 
feuer hörbar, Das Mefultat des geitrigen 
Kampfes war, daß die Türken die von den 
Bulgaren bereits beſetzten Forts wieder zu⸗ 
rückeroberten. Bei Derkos zogen ſich die 
Bulgaren auf ihre früheren Pofitionen zu⸗ 
rück. Bei Bujuk⸗Tſchemedſhe find die Bul⸗ 
garen vorgedrungen und beſetzten die Forts 
in der erſten Linte. Das Vorrſicken der 
Bulgaren an dieſer Stelle halt noch immer 
an. Gleichzeitig unternahmen die Bulgaren 
mit großen Streitkräften einen Angriff auf 
das Zentrum der türkiſchen Poſition bei 
Hademköl. Hier wird der Kampf noch im ⸗ 
mer fortgefekt. 

Konſtantinopel, 20. November. 
(P. T.⸗A.) Infolgedeſſen, daß der Gelft der 
türkiſchen Armee durch den Sieg bei Tſcha⸗ 
taldſba ſtark geftiegen, iſt man in bieſigen 
einflußreichen Kreiſen der Anſicht, daß man 
diefen Erfolg ausnützen müſſe und daß es 
durchaus nicht notwendig ſei, ich mit der 
Aufnahme der Feledensver handlungen allzu 
ſehr zu breilen 


Die Mongolei. 


Petersburg, 20. November, (Spez.) 


Wie aus Urga, der mongolſſchen Hauptſtadt 
berichtet wird, iſt dort der Tochtocho, der hoͤchſte und 
mächtigſte Fürſt aus der inneren Mongolei, eingetrof⸗ 
fen, unt zu erklären, daß er ſich denn Hutuktn bei der 
Verteidigung der unabhängigen Mongolei anſchließe. 
Dadurch vergrößert ſich die Mongolei weit über die 
Grenzen der Chalchanmongolel hinaus, mit der Ruß⸗ 
land den Schußvertrag abgeſchloßen hatte. 

Die in der deutſchen Preſſe von einer p⸗Nachrich⸗ 
tenſtelle verbreitete Nachricht, daß China die Souve⸗ 
zänität über die Mongolei behalte, wird im Außen⸗ 
miniſterlum als durchaus irrig bezeichnet. Es bleibt 
auch nicht der Schein einer chineſiſchen Souveränktät, 
weil die Mongolei durchaus monarchſſch geſinnt iſt und 
ſich von China wegen der rep ublikaniſchen Regierungs⸗ 
form des letzteren trennt. 


Macoch⸗ Prozeß. 


Von unſerem F. Spezlal-Berlchterflatter. 
2. Verhandlungstag. 


Das Intereſſe an dem Prozeß hat bereits zuge⸗ 
nommen und find heute wieder einige neue Korreſpon⸗ 
denten eingetroffen. Das größte Iutereſſe rufen jedoch 
die beiden Hauptangeklagten — Damazy und Helena 
Macoch — hervor. Der Weg vom Gefängnis bis zum 
Gerichtsgebäude iſt dicht beſetzt, denn alles ift darauf 
geſpannt, dieſe beiden traurigen Helden des Tages zu 
ſehen. Der Saal iſt wiederum mit einem elegant ge⸗ 
kleideten Publikum, hauptſächlich Damen, angefüllt. 

Um 10 Uhr vormittags werden die Angeklagten 
in den Sitzungsſaal geführt. Der angeklagte Kloſter⸗ 
tiſchler Pertkiewiez, der der geſtrigen Sitzung nicht bei⸗ 
wohnte, iſt heute gleichfalls vor Gericht erſchienen und 
hat auf der Anklagebank Platz genommen. 

um 10¼ Uhr vormittags betritt das Richter⸗ 
kollegium den Saal und die Verhandlungen werden er⸗ 
öffnet. 

Fortgeſetzt wied das Verleſen des Protokolls der 
Gerichtsverhandlungen vor dem Petrikauer Bezirksge⸗ 
richt ſowie die Ansſagen der Angeklagten ſelbſt und 
einiger der wichtigſten Zeugen. 

Großes Intereſſe ruft der Angeklagte Starczewski 
hervor, dank ſeiner Gleichgültigkeit, die er für alles an 
den Tag legt. Er macht den Eindruck, als ob er ſich 
für nichts intereſſiert; er ſitzt die ganze Zeit hindurch 
ſtill auf ſeinem Platze, die Hände vor das Geſicht hal⸗ 
tend. Nur ad und zu, d. h. wenn der Vorſitzende 
eine Frage an ihn richtet, erhebt er ſich von ſeinem 
Platze und gibt ausweichende und ſich widerſprechende 
Antworten, 

Der Vorſitzende an Helena Macoch gewen⸗ 
det: War Ihnen bekannt, daß Damaſy Macoch die 
Dokumente Ihrer Traunng mit ſeinem Bruder Franz, 
der angeblich geſtorben ſein ſoll, gefälſcht hat und daß 
der Toteuſchein des Franz Macoch gleichfalls gefälſcht 
war? — Helena Mac och: Nein, ich habe von 
allem dem nichts gewußt. Macoc hat alle dieſe Do⸗ 
kumente ohne meinem Wiſſen gefälſcht. 

Damaſy Macoch wendet während der ganzen Zeit, 
in der Helena Macoch ihre Ausſagen macht, kein Auge 
von ihr. Spricht ſie die Wahrheit, ſo nickt er nur be⸗ 
jähend mit dem Kopfe, ſpricht fie aber die Unwahr⸗ 
beit, ſo ſchüttelt er den Kopf. Sodann anticortet er 
auf die Frage des Vorſitzenden, daß Helena Macoch 
tatſächlich nichts von der Fälſchung der betreffenden 


Der Vorſitzende an Helena Maco h gewen⸗ 
det: Von wo nahmen Sie bas niele Geld und die 
Schmuckgegen ſtände her — Helena Mac och: Ic 
erteilte längere Zeit Unterricht in Muſit und beſchäf⸗ 
tigte mich auch mit Nähen. Ich führte einen beſcheide⸗ 
nen Lebenswandel und fo gelang es mir, Meld zu 
ſparen. — Helena Macoch antwortet anf alle Fragen 
des Vorſitzenden mit äußerſter Schlagfertigkeit, ohne 
ſich in Widerſprüche zu verwickeln. Wird ihr aber eine 
verfäugliche Frage neftellt, fo antwortet fie einfach, fie 
könne ſich nicht mehr daran erinnern. Ueberhaupt ver⸗ 
ſolgt fie den Verlauf der Verhandlungen mit der 
größten Aufmerkſamfeit und nimmt von Zeit zu Zeit 
etwas Speiſe zu ſich, wodurch fie die Heiterkeit des 
Publikums hervorruft. 

Sodann werden 38 Briefe verleſen, die die An⸗ 
geklagten im Gefängnis geſchrieben und die von der 
Gefäugnieve waltung aufgefangen wurden. —Die Ver⸗ 
leſung der Briefe des Damaſy Macoch an Stareꝛeweki 
und Helena Macoch ruft bei Damaſy eine große Er⸗ 
regung hervor und zwingt ihm Trönen in die Augen. 
Er macht die größten Anstrengungen, um nicht in 
einen Weinkrampf auszubrechen. Große Heiterkeit 
ruft dagegen die Verleſung eines Briefes des Star⸗ 
cdewski hervor, in dem er mitteilt, daß er die Abſicht 
hat, im Falle einer Frelſprechung ſiene Kneipe zu er⸗ 
öffnen. 

Nunmehr werden dem Damaſiy Mucoch die Pho · 
tographien gezeigt, die von dem ermordeten Macke 
Macoch nach deſſen Auffindung im Kanapee gemacht 
wurden und er gefragt, ob er in dem Toten feinen 
Conſin wledererkenne. — Damaſy Mac och ant⸗ 
wortet: Nein! 

Die Photographien werden hierauf der Heleng 
Macoch gezeigt. Diefe nimmt die Photographien in 
die Hand, betrachtet ſie kurze Zeit und erklärt dierauf 
mit trauriger und mit von Tränen erſtickter Stimme: Ja, 
daß iſt mein verſtorbener Mann Waclaw, ich erkenne 
ihn wieder. Helena Macoch ſinkt nach dieſer Antwort 
auf die Bank nieder, verbirgt ihren Kopf in die Hände 
und bricht in ein Schluchzen aus. 

Um 2 Uhr nachmittags wird die Gerichtsver⸗ 
handlung auf eine halbe Stunde unterbrochen. 

Um 2 Uhr 45 Min. wird die Sitzung wieder auf⸗ 
genommen. Großes Aufſehen rief unter dem im Saale 
anweſenden Publikum die Nachricht hervor, daß eine 
der Arlſtokratſe angebörende ruſſiſche Dame aus Petri⸗ 
kau während der Pauſe befahl, auf ihre Nechnung aus 
einer in der Nähe befindlichen Restauration ein Mittag 
für Damaſy Macoch zu holen und verlangt habe, den 
Angeklagten nach dem Arreſtantenzimmer zu führen, 
wo ſie ihn erwarten würde. 

Gleich nach der Wiederaufnahme der Sitzung ver⸗ 
lieſt das Gericht die Erklärung des früheren Verteidi⸗ 
gers des Helena Macoch, des vereld. Rechtsanwalts 
Korwin⸗Piotrowski aus Warſchau, lt. wel her dieſer 
während der Verhandlungen vor dem Petrikaner Be⸗ 
zirksgericht beantragte, die in einer Krakauer Zeitung 
veröffentlichte Nachricht, Damaſy Macoch hade mit dem 
bekannten Provafatene Rybak Beziehungen unter hal ten, 
in das Gerichtsprotokoſl aufzunehmen. Während der 
Vorſitzende dieſen Ausſchuſtt aus dem Protokoll verlieit, 
geriet Damaſg Macoch in furchtbare Aufregung, er ſchüt⸗ 
telt fortwährend mit dem Kopfe zum Zeichen, daß das 


alles nicht wahr ift und beginnt ſchließlich ſich zu be⸗ 
kreuzigen. 
Nachdem ſodaun noch die Appelationsklagen der 


Anklage und der Verteidigung verleſen worden waren, 
wurde die Sitzung um 8 Uhr abends geſchloſſen. 

Das nochmalige Austufen der Zeugen jowie deren 
Vereidigung wurde auf heute vertagt. Heute ſoll auch 
mit dem Zeugenverhör begonnen werden. 


Chronik und Lakales. 


Kauft frühzeitig z Weihnachten ein! 


Nur noch wenige Wochen trennen uns von Weih⸗ 
nachten, die Vorbereitungen für das ſchönſte aller 
Feſte werden bereits in Angriff genommen, namentlich 
beginnen auch unſere Kaufleute und Gewerbetreibenden 
damit, ihre Läden und Vorräte für das Weihnachtsge⸗ 
ſchäft herzurichten. In weiten Kreiſen unſerer Hands 
werker, Kaufleute und Gewerbetteibenden ſpielt die 
Zeit vor Weihnachten eine große Rolle, und wenn viel⸗ 
leicht der Verlauf des Jahres bisher nicht immer zur 
Zufriedenheit ausgefallen ift, To ſetzen fie mit Recht 
ihre Hoffnungen auf die Weihnachtszeit, weil fie wiſſen, 
daß dann auch in der allerungünitigften Zeit recht viel 
gekauft wird: denn mancher legt ſich lieber andert 
Entbehrungen auf, als daß er ſich des reinſten und 
ſchönſten Genuſſes beraubte, feinen Lieben zu Weihe 
nachten eine Freude zu machen. In aller Intereſſe 
ſowohl und dem der Käufer, wie der Verkaufenden 
liegt es aber, die Weihnachtseinkäufe und Beſtellun⸗ 
gen frühzeitig, und dann auch hier am Platze zu 
machen. 

Die hieſigen Geſchäfte find fo mannigfaltiger Art, 
fo reich ausgeſtattet und fo leiſtungs fähig. daß wohl die 
meiſten Bedürfniſſe hier befriedigt werden können, und 
in der Regel ebenſo gut und vorteilhaft wie auswärts 
Aber ſelbſt eines wirklichen oder vielfach nur vermeint⸗ 
lichen kleinen Vorteils wegen ſollte man unſere hei⸗ 
miſchen Geſchäftsleute nicht übergehen. Abgeſehen 
davon, daß mit dem Bezuge von auswärts manche 
Unbequemlichkeiten und unter Umſtänden auch Nach⸗ 
teile verbunden find, denen man beim Einkauf am 
Platze nicht ausgeſetzt iſt, möge man bedenken, daß 
unſer ſtädtiſches Gemeinweſen nur dann blühen kann, 
wenn alle Stände, namentlich aber auch der Handwer⸗ 
ker⸗, Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtand lebensfähig und 
kräftig erhalten werden, und daß es Pflicht eines ſeden 
iſt, zu feinem Teile dazu beitragen, denn viele Wenige 
machen ein Viel. 

Ebenſo liegt es im Intereſſe der Geſchäftsleute 
wie der Käufer, wenn die Weihnachtseinkäufe möglichſt 
frühzeitig gemacht werden. Daß es für Handwerker 
und Kaufleute von großem Wert iſt, wenn das Ge⸗ 
ſchäft ſich nicht auf die letzten Tage vor Weihnachten 
zuſammendrängt, bedarf wohl keiner näheren Dar⸗ 
legung. Der Käufer aber hat bei frühzeitigem Einkauf 
den Norteil der größeren Auswahl, er kann in Ruhe 
ausſuchen, was ihm paßt, eher einen Umtauſch bewerk⸗ 
ſtelligen, er wird überhaupt beſſer bedient werden können 
als es in der letzten Zeit vor Weihnachten bei über⸗ 
füllten Läden und abgehetztem Perſonal möglich iſt. 
Und wenn es gewünſcht wird, heben die Geſchäfts⸗ 


Dokumente wußte, da er die Fälſchung ohne deren 


erbeuteten eine Menge Wiſſen verübte, 


leute früher eingekaufte Sachen gern bis Weihnach⸗ 
ten auf. 5 


Die Mahnung, rechtzeitig Für die Weſgnahts⸗ 
bedſirfuſſſe zu ſorden, iſt wohl recht angebracht, wenn 
ts ſich um Bienenftände handelt, die beſonders angefer⸗ 
tigt oder umgeändert werden müſſen. Maucher Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende, mache Näherin, Putz⸗ 
macherin uſw., haben jetzt vielleicht noch Mangel an 
Arbeit, während fie die letzten Wo hen vor Weihnachten 
die Nächte zu Hilfe nehmen mfiſſen, öfters auch die 
Beſtellungen überhaupt nicht mehr ausführen *önuen, 
und jo des Verdienſtes verluſtig gehen. 

Alſo nochmals: Kauft am Platze und frühzeitig, 
wenn möglich gegen bar. Es können dadurch weltreen 
Kreiſen große Weſhnachtsfrenden bereſte! werden, die 
zudem den meiſten nichts als den guten Willen koſten. 


Aus dem Geſchäftsverkebr. Die Firma 
. Gantz & In g. M. Lie zeigt durch Rund⸗ 
schreiben an, daß ihr Inſtallatlonsburenu für Elek⸗ 
triität und Waſſerleitung mit allen Aktiven und 
Paſſiven in das Eigentum des Herrn Jak ab Gantz 
übergangen iſt. 5 

Schneeverwebungen auf den Eifen- 
bahnen. Dem Miniterium der Wegefommunfkation 


ging die Nachricht von riefinen Schneeverwehungen auf 


der Südweſt⸗Eiſenbahn zu. An vielen Stellen ift des⸗ 
halb die Kommunikatian unterbrochen, an vielen er⸗ 
ſchwert. Der Schnee liegt an manchen Orten bis zu 
2 Archin hoch. 1 Güterzug entgleiſte bei Koselurzany; 
ein anderer aus 60 Waggons beſtehender Zug zerrig 
in der Nähe von dieſer Station, Dasſelde geſchah auch 
in der Nähe anderer Statſonen, wie Krzuzopol, Birzula 
uſw. Es wurden aus benachbarten Ortſchaften Hilfs⸗ 
züge mit Arbeitern zum Säubern der Schienen re⸗ 
quiriert. 

Das „Neoſalparſan“ in der Augen: 
beilkunde. In der „Münchener Mediziniſchen Wochen 
ſchrſft“ berichtet der Frankfurter Arzt Dr. Roſenmeyer 
über lokale Anwendung des „Neoſalvarſans“ beim 
Auge. Es handelt ſich um eine ſyphilitſſche Hornhaut⸗ 
erkrankung bei einem neunfährigen Kinde, die durch 
„Neoſalvarſan“⸗Eintränſelungen in die Anne erfolge 
reich behandelt wurde. Die durch ererbte Eiphilis ber 
dingte Affektion trübt die Hornhaut oft vollſtündig und 
verleiht ihr ein porzell onarliges Ausſehen, fo daß das 
Sehvermögen meiſt vollſtändig aufgehoben ft. Die 
Allgemeindehandlung durch Oneckſilber und auch durch 
„Salvarſau“ hatte auf dieſe Prozeſſe bisher nur ſehf 
begrenzte Einwirkung. Durch lägliche Einbringung 
mehrerer Tropfen einer ölſgen „Neoſalvarſan“⸗Löſung 
in Verbindung mit Atropin hellten ſich nun bei dem 
Rinde die übten Hornhautpartien auf, und es ſetzte 
eine allmähliche Rückbſdung der Krankheſtserſcheinungen 
ein. Nach zwei Tagen konnte das Kind bereits Finger 
auf drei Meter Entfernung zählen, während ihm died 
vorher direkt vor dem Auge kaum möglich war. Durch 
dieſe lokale Anwendung des „Neoſalvatſans“, das ohne 
Reizwirkung auf das Auge blieb, wird die Behandlung 
einer ſonſt ſehr ſchwer angreifbaren Kraulheitsform ers 
heblich erleichtert. Geheimrat Ehrlich hat füugſt in 
einem Vortrag einzelne Stellen im menſchlichen Orga⸗ 
nismus mit „to ten Ecken“ in einem Zimmer ver⸗ 
glichen, die schwer fterilifierbar, weil ſchwer zu erreichen 
ſind; die Hornhaut muß demnach zu dieſer Kategorle 
gerechnet werden, da fie normglerwelſe keine Blutge⸗ 
jäße ‚befigt, die die Arzneimittel an die erkranklen 
Partien bringen. Um ſo erfreulicher iſt der Erfolg der 
Lokalbehandlung, die hoffentlich ſich noch bei vielen der 
unglücklichen Leidenden als ſegens reich erweiſen wird. 

Dankſagung. All den lieben Mädchen der 
Penſion Rothert, welche der armen Kleinen fo liebens⸗ 
würdig gedacht und jo reichlich getragene, noch gut ers 
haltene Sachen geſpendet, dankt hierdurch aufs herzlichſie 

Die 2. Kinderbewahranſta lt. 

Graf Poſadoweky und Ferdinand 
Avenarius. In einem ſehr intereſſanten Inſam⸗ 
menghange werden dieſe beiden derühmten Namen von 
Hermann Popert geuannt, dem Mitherausgeber der bes 
lannten Halbmonatsſchrift für das Deutſchtum  unfrer 
Zeit „Der Vortrupp“, und zwar im Heitartikel der 
ſoeben ausgegebenen Nummer 22. Beſanntlich wird 
letzt von vielem Seiten (Kurt Breyſig, Heinrich Oris⸗ 
mans n. 8.) ein „Deutſches Kulturparlament“ gefor⸗ 
dert, das iſt eine parlamentariſche Verſammlung, wo 
die Fragen des Volkele bens an den Merten gemeſſen 
werden ſollen, die noch höher ſtehen, als die sein wirt⸗ 
ſchaf tlichen Werte (deren Intereſſenkampf den Reichstag 
noi endigerweiſe mehr und mehr behereſcht.) In dent 
genannten Leitartikel weiſt Hermann Popert nun nach, 
daß wir ein ſolches Kulturparlament als amtliche Ein⸗ 
richtung in abſehbarer Zeit nicht bekommen werden, 
daß es aber auch als außeramtliche Einrichtung durch 
feine Gutachten unter Umſtänden eine ſehr gewichtige“ 
Stellung erhalten kann. Nur kann der „Deulſche 
Volksrat“, wie er es nennt, dann nicht durch Wahlen 
geſchaffen werden, weil das techniſch nicht möglich iſt, 
ſondern nut durch Ernennung feitens ſehr gewichtiger, 
allgemein als überragend und unparteiiſch anerkannter 
Perſönlichkeiten. Als ſolche komen für den Verfaſſer 
vor allem Pofadowsky und Avenarius in Betracht. 

Hendſchels „Luginsland“, Heft 31. 
Ceylonfabrt von Dr, Konrad Guenther, 
führt uns ohne jede Fähenis, in aller Bequemlichkeit 
auf einer Vergnügungefahrt von acht Wochen über 
Genua — Neapel — Port Said — Suez — Aden 
nach Colombo auf Ceylon. Eine Drientzeife, die vor 
Jahren mit großen Gefahren und Schwierigkeiten ver ⸗ 
knüpft war, iſt bei den jegigen Eiſenbahn⸗ und Schiffs⸗ 
verbindungen etwas durchaus nicht mehr Abenteuerliches. 
Und wer fo vorſorglich war, fh Hendſchels 
„Luginsland“ als Reiſebegleiter mitzunehmen, der tft 
gut aufgehoben, deun da findet man einen guten Ber 
rater, der in intereſſantem Plauderton auf das Sehens⸗ 
werte des Landes aufmerkſam macht, über Geſchichte 
und Kultur unterrichtet und es auch au praktiſ hen 
Winken für den Reiſenden, die überall eingeſtreut ſind, 
nicht ſehlen läßt. 

m. Au: den Fabriken. Die 
Gouvernements = Verwaltung geſtattete der hleſigen 
Ficma Hirſchberg u. Wilczynski, auf ihrem an der 
Wulczanska und Promenade gelegenen Territorium eine 
Spinnerei zu errichten, ſowie die daſelbſt bereits befindliche 
Fabrik zu erweitern. 

»Ein guter Rat an unſere Hausfrauen iſt 
der, gerade auch beim Einkauf von Nahrungs- und 
Genußmitteln auf die Kennzeichen der Echtheit zu 
achten. Heutzutage ſuchen fo mancherlei Nachahmu ien 
von dem Vertrauen zu profitieren, das altbewährte 
Erzeugniſſe, wie z. B. Maggi's Boutllonwürfel, dout 
ibrer ſtets gleichmäßigen Güte, ſeit langem genie der 


Petrikauer 


Donnerstag, den (8.) 21. November 1912. 


Hier gilt das alte wahre Wort: „Für den Magen ift 
das Beſte gerade ant geung.“ 

* m. Mbaelehnte Geſuche. Die Petrfkauer 
Gouvernements⸗Medizinalinſpektion fand es nicht für 
angängig, den Geſuchen des Proviſors Stanislaw 
Piſorski und des Proviſorgehilfen M. Oſtromogilski, 
in den Dörfern Nen Rokſeſe bez. Rude Pabianieka, 
Kreis Lodz, Apotheken eröffnen zu dürfen — Folge 
zu geben. 

Vom Lobzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anſteckende Krankbeiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in 


der Zeit vom I. November bis 18. November wie 
folgt dar: 
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Bericht über die Tätigkeit des Lodzer 
Krankenpflege- Verein „Byfur Gholim“. Im 

fe der Monate September und Dftober d. J. wurde 
folgende ärztliche Hilfe geleiſtet: Sanitäre Biſiten in 
der Stadt 1739, ambulatorſſche Viſtten (in der 
Wohnung des Arztes) 1622, diverſe Ronfultationen von 
Spezial- Aerzten 288, zuſammen 8894. Medikamente 
und fonftine Heilmittel 3066. Tran 38 Flaſchen. 
Bäder 197. Salz zu Bädern 928. Brillen 21 Paar. 
Bauch- und Bruchbänder 12. Milch 1449 Onart. 


Neue bodzer Zeitung. 


fand ſich auch ein Herr Segal aus Warſchau. Dieſer 
wollte die Kautjen an der Kaffe einzahlen: man machte 
ihn jedoch darauf aufmerklam, daß er eine Deklaration 
dazu ſchreiben müſſe. Herr S. ging alſo in einen 
Laden, um Papier zu kaufen. Als er das Geld zum 
zweiten Mal deponieren wollte, war es verſchwunden. 
Herr S. erinnert ſich nicht, ob er das Convert, in 
welchem die 10,000 Röl. ſteckten, an der Kaffe liegen 
ließ oder ob er es auf dem Wege zum Papierladen 
verloren hat; 

r. Falſcher Alarm. Geſtern, gegen 6 Uhr 
abends, wurde der 1. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 
nach der Widzewskaſtraße Nr. 16 alarmiert. Beim 
Eintreffen der Wehrmannſchaften erwies es ſich jedoch. 
das hier kein Feuer ausgebrochen war und daß ſich 


nur irgend jemand einen Bubenſtreich erlaubt hat. 

1. Selbfimord. Geſtern, um 7 Uhr abends, 
machte an der Paſſage Schultz der 87fährige Motul 
Moszkowiez feinem Leben durch Ethaugen ein Ende. 
Es wurde die Unfallſtation alarmiert, deren Arzt nur 
noch den bereits eingetretenen Tod konſtatieren konnte. 
Die Todesurſache it dis jetzt noch unbekannt. Die 


Leiche wurde bis zum Eintreffen der Polizeibehörden 
an Ort und Stelle belaſſen. * 

Durch Meſſerſtiche in die Brnſt verletzt 
wurde geſtern mittag in der Wiſdzewsfaſtruße Nr. 144 
der zweiundzwanzigjährige Arbeiter Franz Eßlinger. 
Ein Arzt der Rettungsſtation legte dem Verwundeten 
den erſten Verband an. 

Plötzliche Erkrankungen. In ſchwer 
erkranktem Zuſtande wurden geſtern an der Ecke der 
Gluwna⸗ und Widzewskaſtraße der Rekrut Jan Mie lon 
und vor dem Haufe Widzewskaſtraße Nr. 56 der 4. gt. 
beſchäftigungsloſe Arbeiter Andrzej Inzwiak aufgefun⸗ 
den. Die genannten mußte mittels Rettungswagen 
nach dem Alexander Hospital gebracht werden. 

— Ferner erkrankten geſtern nachmittag noch 


Keſir 525 Flaſchen. Zucker 351 Pfund. Tee 502 Lot. 
Ferner wurde verabfolgt Fleiſch, Wein, Cognac, Ver⸗ 
bandzeng und Analyſen. 
Verwaltung des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins 
„Bikur Cholim“ 

Vom Deutichen Gewerbeverein. (Kon 
ſtantinerſtr. 4). Wie wir bereits erwähnten, findet am 
Sonnabend abend im Deutſchen Gewerbeverein eine 
große humoriſtiſche Vorführung des Herrn Allmolt 
Bor auf dem Gebiete der Bauchrednerkunſt, Spiri⸗ 
lismus, Suggeſtion, Magie, Sſinneslänſchung usw. 
Matt, Das „Berl. Tageblatt“ weiß eine fberaus er« 
götzliche Geſchichte über den Hofkünſtler Box zu er 
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Deruorgebradit hatte: . eiter bende 
„g. Vereins nachrichten. Der Kirchen ⸗ 
Gelangvereſn „Gäcilie” der hi. Kreuzge⸗ 
gemeinde begeht am kommenden Sonnabend im He · 
Ienenhofer Saale fein 56. Stiſtungsfeſt. Dieſer, einer 
der älteften Vereine unferer Stadt, erfreut ſich in den 
weſteſten Kreiſen der dieſigen Einwohnerſchaft allge⸗ 
meiner Sympathien und ſein Stiftungsfeſt bildet all⸗ 
jährlich ein geſellſchaftliches Ereignis. Der Feſtaus 
ſchuß hat wiederum ein umfangreiches Programm ent, 
worfen und ſteden den Beſuchern recht angenehme 
Stunden bevor. Die Tanzmufik wird das Scheibler⸗ 
ide Streichorcheſter unter Leitung ſeines beliebten 
Kapellmeiſters Herrn A. Thonfeld liefern, was von der 
tanzirohen Jugend gewiß freudig begrüßt werden dürfte. 
Das Feſt beginnt um 8 Uhr abends. — Ein foldhes 
Beft begeht auch am Sonnabend der Neſige Geſang · 
verein „Philadelphie“ in feinem Lokale 
an der Wſdzewskaſtr. Nr. 189, das mit Chorgeſang, 
humoriſtiſchen Vorträgen, lebenden Bildern und darauf⸗ 
folgendem Tanzkränzchen verbunden ſein wird, während 
der Lodzer Sport⸗ und Turn derein 


die laut 


feine Mitglieder und Günter zu einem im Lokale des 
Kraft⸗Vereins an der Nikolafewskaſtr. Nr. 54 ſtatt⸗ 
findenden Tanzkränzchen einladet. Hierbei werden auch 
den Siegern beim dlegſährigen Gantwenfeft die ermors 
benen Preife eingehändigt. 

Im. Vom jüdiſchen Turn⸗Verein. Wie 
bekannt, beabſichtigt der unlängſt beftätinte jüdiſche 
Turn-Verein in Kürze feine aktive Tätigkeit aufzu⸗ 
nehmen. Zu dieſem Zwecke fand dieſer Tage auch eine 
Verſammlung der Gründungsmitglieder ftatt, von denen 
beſchloſſen wurde, die erſte konſtitujerende Generals 
Verſam mung, in der die Wahl Vorſtandsmitglieder vor ſich 
gehen ſoll. auf Sonntag, den 24. November a. cr. im 
Lokale Wulczauskaſtraße Nr. 23 anzubetaumen. An 
dieſer Verſammlung können auch Perſonen, die ſich für 
den Turnſport intekeſſieren, als Gäſte teilnehmen. Die 
Zahl der aktwen Mitglieder, die ſich bisher eintragen 
ließen, ‚beträgt über 0. Sofort nach erfolgter Kon⸗ 
fitwerung des Vorſtandes, wird die Einteilung der 
Mitglieder in Riegen erfolgen und unter Leitung 
ugs erprobten Turnwarts mit den Uebungen begonnen 
werden. 

* 10,000 Rubel verſchwunden. Im Petri⸗ 
kauer Magiſtrat fand dieſer Tage, wie bereits berichtet, 


nachſtehende Perſonen: Vor dem Haufe petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 69 der 24jährige Wladuslaw Klys und an 
der Panskaſtraße Nr. 37 der 40ſäbrige Leiser Horn. 
Auch in dieſen Fällen mußte die Unſallſtation in Anne 
ſpruch genommen werden. 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Der König sball der 
Alexandrower Bürger „Schützen ⸗ 
Gilde, der am vergangenen Sonntag in den Räumen 
des Schützen hauſes abgehalten wurde, hatte, wie vor⸗ 
auszuſehen war, eine überaus große Zahl Bäfte ver⸗ 
ſammelt. Eröffnet wurde der Ball vom diesjährigen 
König Herrn Julius Wie ſe ſowie vom Ritter Herrn 
Wilheim Zell mit einer Polonaiſe. Der Marſchall, 
Herr Adolf Arndt, war leider verhindert, dem Ball 
beizuwohnen und wurde ſeiner in einem Toaſt gedacht. 
Da für ein ausgezeichnetes Buffet und für ante Muſik 
Sorge getragen war, fo herrſchte denn auch bald ein 
überaus reges Leben und wurde der Göttin Terpfichore 
nicht nur von der Jugend, fondern auch von der älteren 
Generation in überaus reichem Maße gehuldigt. Die 
Sonne ſtand bereit lüngſt am Himmel, als ſich die 
letzten der Gäſte anfchidten, den heimiſchen Penaten 
zuzuſtreben, in dem angenehmen Bewußtſein, das letzte der 
Vergnügen der Schützengilde in dieſem Jahre ebenſo 
angenehm verlebt zu haben wie das erſte, mit dem die 
Gilde bereits am 11. Februar d. J. den Reigen ihter 
Feſtlichkeiten eröffnete. Es ſteht ſomit zu erwarten, 
daß die Veranflaltungen der Alexandrower Bürgers 
Schützen⸗Gilde im nächſten Jahre den gleichen Anklang 
finden werden wie in dieſem Jahre. 

— Der evangeliſche Kirden-Män- 
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anſtaltet am Sonntag, den 24. d. M., im eige⸗ 
nen Lokale ein Tanzkränzchen, zu dem feitend 
der überaus rührigen Verwaltung bereits die weſt⸗ 
gehendfien Vorkehrungen getroffen wurden. Da ferner 
zu dem Tanzkränzchen auch durch Mitglieder einge» 
führte Gäſte Zuteltt haben, fo kann fait als ſicher an« 
genommen werden, daß dieſe Vecanſtaltung der „Po⸗ 
iühymuia“ einen recht guten Beſuch gufwelſen wird. 

Pabian ce. Stiftungsfeſt. Der Pabia⸗ 
nicer Männer⸗Geſang⸗Verein veranſtaltet am Soun⸗ 
abend, den 28. November, abends um 8 ½ Uhr, im 
Hegenbarth'ſchen Saale fein. 24. Stiftungsfeſt, zu 
welchem bereits zahlreiche Einladungen ausgeſaudt wur⸗ 
den. Das Feſtprogramm umfaßt: I. Teil: 1) 
„Roſenftühling“ und „Dorfreien“ (Chorlieder), 2) 
Begrüßungsrede; 3) „Das begrabene Lied“ (Melo⸗ 
drama); 4) humoriſtiſche Vorträge; 8) Klavier ⸗Vor · 
träge und 6) „Robert und Julchen“ (humoriſtiſches 
Duett. II. Teil: „Robert und Bertram“, Poſſe in 
einem Akt von Siegfried Philippi. Nach Absolvierung 
des Programms — Tanz. Da es auf den feſtlichen 
Veranſtaltungen des Pabianicer Männer⸗Geſang⸗Vereins 
ſtets ſehr heiter und ungezwungen herzugehen pflegt, 
fo fteht zu erwarten, daß die Beteiligung eine ſehr rege 
ſein wird. 


Aus Warſchau. 


Der „Süd⸗Expreß'“ paſſierte geſtern zum erſten 
Mal unſere Stodt, ſowohl in der Richtung nach Nizza, 
als auch in der Richtung nach Peiersburg. 


Telegramme. 


Niſhni⸗Nowgorod, 20. November. (P. TA) 
Auf den Sſormowo Werken ſtreiken in 18 Zechen 2500 
Arbeiter. In den übrigen 14 Zechen wird gearbeitet. 

Od eſſa, 20. November. (P. T.⸗A.) Auf dem 
aus Konſtantinope! hier eingetroffenen engliſchen 
Dampfer „Vornian“ wurde ein choleraverdächtiger 
Krankheitsfall Lonſtatiert. 

Berlin, 20. November. (P. T.⸗A.) In offiziellen 
Bulletins der Handelskammer wird darauf hingemwiefen, 
daß in Nikolaſew in letzter Zeit Getreide zur Verladung 
gelangt, daß ſich in naſſem und dumpfigem Zustande 
befindet, In hiefigen Handelskreiſen bezeichnet man 
diefer Hinweis als eine Art Warnung. 

Wien, 20. November. (P. T.⸗A.) Der „N. Fr. 
Preſſe“ wird aus Rom neineldet, daß San Giuliano 
nach der gegen den Minſſter gerichteten Demonſtration 
und nach dem Meeting vom 19. d. M. ſagte: Das 
iſt das Schidial aller Miniſter des Aeußern. We en 
die internationalen Kriſen ihren Höhepunkt erreichen, 


Täbris. 20. November. (P. T.⸗A.) Aus Saudſh⸗ 
boulak hier eingetroffenen Nachrichten zufolge wurden 
dem ruſſiſchen Konſul auf dem ganzen Wege feitend 
der perſiſchen Behörden ſowie der Chefs der verſchie⸗ 
denen kurdiſchen Stämme und der Bepblierung begel⸗ 
ſterte Ovationen bereitet. Die Türken haben bereits 
alle Provinzen im Mayor Soudſhbenlak geräumt. Der 
Konwoei des türkiſchen Konſulats in Soupſhboufak 
wurde aufgehoben. Die Vertreter fämtliher in Soudſh⸗ 
bonlak verſammelten kurdiſchen Stämme haben ſich den 
Perſern unterworfen. f 


In den Neaermißband lungen auf dem 
Dampfer „ * 

Riga; 20. November. (P. Ted.) In Sachen der 
Mißbandlungen von Negermatroſen auf dem finnläns 
Hindifhen Dampfer „Nücll“ wurden verhaftet: der 
Kapitän Nordquiſt und die Steuerlente Dalſtrem und 
Dauglom. Der Dampfer wurde verſtegelt. 


Nichtigkeitserklärung der She des Prinzen 
Georg von Bayern. 


München, 20. November. (Spez.) Die Ehe 
des Prinzen Georg von Bayern ſoll, wie verlautet, für 
nichtig erklärt werden. Prinzeſſin Siabelle hat von 
Wien aus unter Beibringung der erforderlichen amts⸗ 
ärztlichen Beſtätigung durch einen Münchener Rechts⸗ 
anwalt Klage angeſtrengt, das bayeriſche oberſte 
Landesgericht wurde mit der Führung des Prozeſſes 
beauftragt. 

Zuſammenſtoß. 

Heidelberg, 20. November. (Spez.) Geſtern 
nachm ſttag beläftigten nach Beendigung der Kontrollver⸗ 
ſammlung in einer Wirtſchaft an der Eppelsheiner 
Landſtraße etwa 30 Mann den Wirt derartig, daß er 
polizeiliche Hilfe herbeirufen mußte. 2 Schutzleute, die 
herbeineeilt waren, wurden tätlich angegriffen Weitere 
Polizeimannſchaften forderten die Muheftörer auf, das 
Lokal zu verlaſſen. Dieſe entgegneten, fie ſelen nicht in 
Moabit und ließen ſich nichts gefallen. Hierauf ent⸗ 
ſpann ſich ein Handgemenge, bei dem ein Manne inen 
Säbelhieb über den Kopf erhielt. Sieben Mann wurden 
verhaftet und geſchloſſen abgeführt. Die Verſafteten 
ſtanden geſtern unter dem Militärgeſetz, ſodaß ihr Ver⸗ 
gehen beſonders ſchwer geahndet wird. 

Panik während einer Pre niere. 


Krakau, 20. November. (Spez.) Bei der 
Premiere von „Simſon und Dalila“ kam es während 
des zweiten Aktes zu einem aufregenden Zwiſchenfall. 
Der ſtadtbekannte Arzt Dr. Gertler wurde vom 
Schlage gerührt und ſtarb auf der Stelle. Das Pu⸗ 
blitum verließ panikartig das Theater, ſodaß die Vor⸗ 
ſtellung nicht zu Ende geführt werden konnte. 


Revolte in einem Gefängnis. 
P. Noche for t, 20. November. Im bie: 


ſigen Gefängnis fanden Uneuben ſtatt. Der |Ü 


Gefängnischef wurde durch einen Revolver⸗ 
ſchuß getötet. Seiner Frau wurde von 
einem Arreſtanten mit einem Naſiermeſſer 
der Hals abgeſchnitten. Ein Of ſizier 


wurde ſchwer und eln Matroſe tötlich ver⸗ 


wundet. Die Arreſtanten verrammelten ſich 
im Gefängnis. Die böberen Behörden und 


Truppen find eingetroffen. 

Roche fort, 20. Nevember- (P. TH.) Die Men: 
terel im Mefänguts begann, als der älteſte Auffeher das 
Eſſen brachte. Der zweite Muffeber wurde in einer Zelle 
enthauptet borgefunden. Die Gendarmen verfolgten die 
Meuterer bis ins zweite Stockwerk. Ein Unteroffizier 
wurde durch einen Axthieb verwundet. 2 Matroſen, die 
Ad verbarritadiert hatten, wurden erſchoſſen. Im gan⸗ 
zen wurden 5 Mann getätet und 3 verwundet. 


Truppenmeuterei in China. 


Peking. 20. November. (Spcz.) In Tſchandefn 
meuterten 3000 chineſiſche Soldaten, brannten die Ka⸗ 
ſerne nieder und plünderten alle Läden. Andere Trup⸗ 
pen ſtellten ſich ihnen entgegen. Es entſpann ſich eine 
fünftägige Schlacht, in der 1000 Soldaten auf beiden 
Seiten gefallen find. In der Provinz Szeiſchuan 
drohen noch andere ſchwetere Unruhen. 


Zubuſtrit, Hemel um Verkehr. 


Bericht über di Lage der deu'ſchen 
Textilinduſtrie. Die günſtige Stimmung auf den 
deutſchen Wollmärkten hat in der letzten Woche ange⸗ 
halten, obwohl die Umſätze im allgemeinen kleiner als 
in der Vorwoche waren. Ebenſo zeigte ſich ziemlich 
guter Bedarf in überſeeiſchen Wollen. Kammzüge 
wurden nur nach Bedarf gekauft und zwar hauptſäch⸗ 
lich in groben Beſchaffenheiten. Das Kämmlingsge⸗ 
ſchäft war nicht allzu bedeutend, während in Wollab⸗ 
fällen und zwat auch hier wiederum in groben Sorten 
größere Poſten für Rechnung inländiſcher und auslän⸗ 
diſcher Verbraucher abgeſetzt werden konnten. Die 
Kammgaenſpinner haben ſich weiter veranlaßt geſehen, 
ihre Notierungen in die Höhe zu ſetzen, zu den ers 
höhten Preiſen fanden auch pauptſächſich in Strick ⸗ 
garnen größere Abſchlüſſe ſtatt. Der Abgang in 
Streichgarnen iſt befriedigend, auch hier haben di, 
Preiſe in der Hauptſache für billigere Onalitäten Er. 
höhungen erfahren. Die allgemeine Lage des Gewebe 
marktes muß als ruhig bezeichnet werden, da für Rech ⸗ 
nung der Exporteure nur wenig Orders erteilt wurden. 
Der Hanptbedarf vollzog ſich in billigen und mittleren 
Damen- und Herren⸗Konfektlonsſtoffen, während beſſere 
Genres ziemlich vernachläſſigt blieven, In Kleider⸗ 
und Koſtümſtoffen fir Zwecke der Damenkonfektſon 
fanden regelmäßige Verkäufe zu erhöhten Preiſen der 
Abgeber ftatt: Das Wirkwarengeſchäft hat ſich etwas 
belebt, der Exportverkehr in demſelben Artikel liegt 
ſehr ruhig. Die neueſten Berichte aus der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei melden wiedernm große Abſchlüſſe zu erhöhten 
Preiſen der Spinner, auch die Baumwollweber ſind in 
ihrer Mehrheit gut beſchäftigt. In der Seideninduſtrie 
hat ſich die Lage ſeit unſetem letzten Bericht kaum ge⸗ 
ändert. Der Hauptbedarf des Inlaudes wie des Aus- 
landes bezog ſich weiterhin auf Sammte und Plüſche. 
Die Leinengarnſpuner berichten auch weiterhin über 
vermehrte Nachfrage nach allen Garnſorten, doch konn⸗ 


eine Lizitation zur Lieferung von Lebensmitteln für das 
Petrikauer Gefängnis ſtatt. Unter den Lizitanten ber | 


daun find die Minifter nicht imſtande, ſich vor den 
Ueberfällen der politiſierenden Menge zu ſchützen. 


ten ſich die Spinner nicht dazu eutſchließen zu den 
augenblicklichen Notierungen weitere Abſchlüſſe, zu 


Nr. 533. 


machen, da ſie einerſeits auf lange Zeit hinaus mit 
Orders verſehen find, andererſeits aber die Flachsprelſe 
ihnen keine &elenenheit geben, zu den von den Käufern 
bewilligten Notierungen Kontrakte einzugehen. In der 
SırtesSuduftrie find auch in dieſer Woche wiederum 
Preiserhöhungen eingetreten, zu den erhöhten Preisen 
wurden große Poſten abgeſchloſſen. 


Die franzöſiſchen Baumwollinduſtriellen 
planen die Einrichtung von gemeinſamen Verkaufclon⸗ 
toren in den verſchiedenen Zentren der Teriilinduſtrie, 
welche gewiſſermaßen einen Mittelpunkt für die ſchon 
beſtehenden Syndikate bilden ſollen. 


Vom franzöfiſchen Textilmarkt wird leb⸗ 
bafteres Ge ſchüft in allen Wollſorten, vornehmlich in 
Croßbred⸗Genres gemeldet. Die Preiſe bewegen ſich in 
ſteigender Richtung. Das letztere gilt auch von Kante 
zügen, Kämmlingen und Wollabfällen. Für Wollgarne 
werden von den Spinnern höhere Preiſe verlangt und 
von den Käufern bewilligt. Vom Markt für wollene 
Gewebe iſt in dieſer Woche kaum etwas Neues zu ber 
richten. Im Exportverkehr bleiben die Känfer nach wie 
vor abwartend; das inländiſche Geſchäft ſcheint ſich 
etwas beſſer anzulaſſen. Die Fabrikanten von baum ⸗ 
wollenen Garnen und Geweben, welche außerordentlich 
ſtark beſchäftigt find, klagen über ungenügende Ver⸗ 
kaufspreiſe. Wirkwaren hatten befriedigenden Abſatz, 
während hingegen in Seidenwaren weniger Abſchlüſſe 
als in der Vorwoche gemacht wurden. Die Preiſe 
werden von den Seidenfabtikanten als wenig nutz⸗ 
bringend bezeichnet. Gute Nachfrage war für Flachs⸗ 
garne vorhanden, auch haben ſich die Preiſe beſſern 
können; Leinengewebe find ſehr rege gefragt. Der 
gute Geſchäftsgang in der Jute⸗Induſtrie hat weiter 
angehalten. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hernby, Rauch u. Ge. Lodz, 
Baummwollmafler, Liverpool. 
Fröffnungs-Noſterungen. 


diver ven! 20. November 1918. 
November „ 075 Auril Ma... . 65 
November Dezember 062 Mai Juni: 
Dezember Januar 1918 80% Jun Juli 
Januar Februar . 9 Juli Auguſt . 

Februar März 659 Auguſt / September. 647 
März April 658 
Tendenz: unregelmäſſig. 


Börſenberichte 


der Neuen Vobher Jeſtung“. 
St. Petersburg, den 20. November 1912, 


Tendenz fronzs Hetig. Arivat-PDppothefenwerte ruhli 
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Aktien der Rommerz-Banten. 
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Ausländiſche Börſen. 
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Muſſiche Anleihe 1903. 


. —— 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend 8¼½ Uhr die beliebte komiſche Operette 


Die Amerikanerin. 


Avis! In Vorbereitung eine große volkstümliche 


elbe 


Operette von L. Baumwagl, dem Autor der Operette 
1082 


1112 


1 4 „ 


Dottor Seiſenblus: 


Dire⸗Geld 


—— 
A Gill 


Di e 0 0 , . 


Neue Lodzer Zeitung 


Dennerstag, den 8.) 21. Nonember 1912. 


m Diverses 
WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC’S, RUM 


0 sowie a7a7 
Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 


Dr Lahmann’s 


Niährsalz - Cacao, Chocolade 
(vegetabile Pflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Habit Berthold 


Petrikauersirasse 146, EckeEvangelicka, Tel.26-85 
Weln-, Spirituosen, Delikatessen- und Kolonlalwaren-Handiung 


Lodzer Stüdtilches 
Schluchtunus 


Inzynierskaſtraße Nr. 1 Feruſprech. Nr. 46 
1710 


Eingangstür 
Schreibpulte | A 
Enbenti Asitacaner und Amur Kaviar 


Echte Strassburger 


Gänseleber - Pasteten 


faft neu, billig zu verkaufen, bei Feinste 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten 
und umbeizen guf neue 795 ſowie 
Beſtellungen auf Nenanſchaffungen von empfiehlt 
Möbeln ſolideſter — au zug: 
Auch kann ſich 
5872 


Preiſen angenommen. 
ein Lehrling melden. 


1 — — —e— 
| Das Comptoir des Möbeltcansport-Beldaltes | 
j M. LENTZ 


E. Trautwein 
N 165 Petrikauer Me 165 


Ecke Annastrasse Ecke Annastrasse 
Telephon 14—I4. 
3 


= 
befindet ſich von jetzt ab an der 


Przejazd⸗-Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14-36. 


Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung kompl. Wohnungs-Einrichtungen 
in foestell zu diefer Zweck erbautem Gebäude 
nene eee 


Bei Einkauf von Austern stelle meiner werten Kundschaft zum Offnen 
derselben spezielle Austernbrechmaschlmn kostenlos zur Verfügung 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Rind und Kunbäute, Kalpfeue, Pferdehäufe, trockene und geſalzene. 
Talg und Schmalz, damyfgeſchmolzene für techniſche 
Fetrocknetes Bintmehl als künſtliches Düngmittel. y 
e als Futter für Fiſche Federvieh und Schweine. 

abezjerbaaxe, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben 
Künſtliches Eis 15 Kab. pro Pud am Plaße, ohne Zuſtellung ins Haus. 


E 


unger Wehereifac mann, 


Abſolpent einer höheren auslündiſchen Fachſchule, mit 
lanafähriger Praxis, wünſcht feine Siegen vers 


Zwecke. 


Laiter 
Variete 


Danmnen-Kleider- Atelier 
„La Saison’ | 


Inlana und Peirikauer | 


empfiehlt Pariser Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visiten ‘oiletten, sowie | 2 ändern. Offerten erbeten unter „Webereifachmann“ iir 
elegante Garniluren. = Braut-Aussteuern werden aus eigenem und an- Die mit der gal Vom 16.90. November: i ) 5 5 
n 12856 Wien Mebnite Mechanische Reuel Programm! die Exp. diejes Blattes. 15077 


Schürzenfahrik Ein Vertreter, 


— — 1 — 
— „ L. Stechlick m mu | lasse Br e F d 


Lodz, Widzewskaſtr. 89 Sırmoriftifie Songfenre mit || gebiet bereilt, ſucht noch ein. Artikel der Nolonigl, oder 


28 chemiſchen Branche, Nur ernſtgemeinte Off, werden unt. 
| empfiehlt eine große Auswahl fertiger Uu VALENCIA Chürfre „D. P. an Exp. dieſes Bl. erbeten. 15081 
- | Schürzen. Driginelles Saat Tanz · 
Daterst Baumwoll Waren Verkauf. Int R D m 5 na am D 11 
En gros. En detall. 1 Vorterre- Akrobaten. — a 


Gut eingeführtes Elektrotechniſches Bureau mit 
vielen Klientſen, ſucht einen Kompagnon mit einem 
Kapital von Rol 56000. Gefl. Off. unter „Büro am 


deb OBOLERSKY 
Subirilche Belänge, 


Men arretieren. mn t dt ee ee Mattes, 15008 

ant HCYOTAHHAZ npona- ems z05yurst 5 2 

8 — — Ein tüchtiger Krempelmeiſter 

nan oRarı mania] „B omasuons TAK * 

nspeaa = camıenla RANS WERNER ſucht bier oder auswärts Stellung, Gefl. Off. beliebe 

BOdX* vnn hasyua ro onna noxa“t Vorziehen, Nan Sum. || man an die Expedition dieſer Zeitung unter „Krem⸗ 
enopra an Pocein. ft und Komiker, pelmeiſter 44 zu richten. 15066 


DRANIA-BIO 


IV- X ronb wananis, Serie neuer Bilder. 


OTKPLITA NOAFIUCKA 


na 1918 rox. 
Hauane nonugengre rona 1-ro zekaöpe 1018 v 


„CHJIA n 3 10POBPE- 


EREHE NADH waamcrpupopanssri Ap 


Junger Mann, 


Nici 30 ache Nene d nebel an egen Der, boppeiten 
chi r und mptnttarbeiten beſtens vertraut, ſucht 
Stellung als Silfahuchbalter, Romotoitift 

ef. Oftseten beliehe main unter, „©. 10° am, Die Blat her 
Neuen bbs. Zeitung", Betrikauerftr. 146, abzugeben. 1 


Erfahrener Appretur⸗Meiſtet 


0 
Mm 


anschek 
Ad en 
Servifeurg 
Krawatten 


‘ gend 3 
Handschuhe AR e 
“ OH ST. Ne n unter B dee 0055 


N85 


Hezar B H.Carunot. Honb penaku. Teopra. Tpyaus 


2 Ein Lamm und ein Lehrling 


für mein Golanialwaren-Engros-Geihäft zum fofortk 
gen Antritt geſucht. Theodor Wagner, Petritauer 213 


6 Stück 8⸗flügl. Futterſen ler 
und 4 Läufe Holztreppe 


Orban Kypnana: rüunaerzka, araerkka, 
‚6op! „ xronauie, Coke, maABaHie, ZerKnn 
ura Tara, crpban6e, mapycunä,rpeömol, Abt“ 
Mulan, KO+EOBBÜ, n ant co Tb n 
mRvab. opuin u Sr, Trünsuv, BOBAYXO- 
maananle u oo ᷑̃ et © ab rronb. 


— ũ— é] 


Buchdruck 


. 
ee 
uelſongs⸗ Annoncen 


„ Prospekte Kataloge en 
NTWÜRFE 


Br mypmazs upsumwawıs Tagore: mp» A. K. Auo- in gutem Zuſtande von einer abzubrechenden Offiztne 
5 18.) F. H. B ZEICHNUNGEN 0 80 ö 

— 5 e Mr Fe (usa), SB. für alle Branchen, zu verkaufen. Näheres Betritauteritr. 207. 1 

Bucnenesz (CIIB.), A. II. Bamke (Kien»), Cepf l To- Ein zuverläſſiger Eine 15038 


R.DORKENRAGEN 


FETRIKLUER 


poaenkia (Ol!B»,A, H.Topyaroscri@ (Towers). B. M. 
Ayrosı (Mocksa) ©. A. Baöbanes [CNB.ı, N. A. 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten Jylinder macher 


Bierhalle 


he Bumon» (Er-6yprs), G. B. Hsasons (ONB.), r. Kon- || 2652 LODZ 2, 100. 
Potrikauer-Strasse N 85. ECC Kpa.B,.K. Kpanapsreo tens), ul] 77 LDE. 5. tem ih meiden {m der . denke fol ai 
2 a Komes (Orceen) erg . l. K. e. nr ee, Rus | vermieten, pes ben 
Nba), H. E Kanusıos» (Xapsro=e), C. M. Kenpo- 84 „ „Ka- kn, 
1 ag lerviaf 1. H. Kosrapehe lig. u b. B deze tola 5. 15090 | Einentitmer 29.5. Diatint£o, 
Fernen me x. Jamsonuiz (Opaniendayun, „A. 1 Ein Colonial⸗ 
= 2 = aypazr» (Murana) 0. I, lankparon» Xapsumt), f heibte Schneiderin W Lad 
8. E ges nerep „ Il. C. Nanımkoss aren Laden 
1 MH. nens Gp, Bedi 8. Pen [AHhne mit guter Kundschaft eranthelte 


(10 leb, P. B. Cuopa Tasserryer h K. 0 Teparaass Mor 


(lis „ H B Tapacoss (heorep6ypre), T. H Tpyans N „Mer 4 
Ierepöypr»). H. I Tepsaseriä (Brarepnaoozass}, | Patte auf Innoiährias Gr 
A. A. Tayulent, (Mapiynoss), A. A. Yanımacik eee 

(CB „ M B. illehbepr (Aurzie), F. H. IIC. Kap. 
|] 3. lsass (Pura, A. A. Hleneuus 10 B. Bpars 
| Hirarasız (B.) A. M. Ozunge» (CNB.) m me. ap. 


Dorusenaa uUa o Mepeopiakoit n oeranxon 


ſucht Stellung in Privat 
Häuſern, Ve Off. unter 
„D. S.“ an die Exp. d. BL 
erbeten. 15005 


Ei boch 


Im 8 Wobnungen und Garten 


IN TEICHMANN&MAUCH I 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkslätten. — 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 


2 
= 
85 
5 
80 
85 
2 
3 
E5 


Für wenin Bemuitelte zu „Eine aut eingeübte 
e Schneiderin 


ſchmerzlos gezogen. 


Jebiniee su n dan erde. 
inbracia 53 in der Bierballe, 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


Ha ron · 4 by, un Yırona-’py 5 50 non. 
"a3 mbonya-i oy 50 non. 


I. SAURER, Zahnarzt, 


| Petrikauerſtraße 6. 


ſucht Arbeit in F 
Häufern. Off, erbeten unt 
M. P.“ an die Exp. dieſes 

15089 


A ABER 


unrepaas con NSCNOPraHR 
Onzers, BuNRNEHR badp. 


1 8 9 Fr = Oran moMeps bes NOCTABEE Blattes. R 2 
2 Hausinstallation, Klingel-, Telephon- PS — 5 bon, er mepscunoR — 8 Kon. — e a 
80 f + 2 me hafp. 15089 
2 wmdBlitzableiter-Anlagen. Elektrische . |3 gg erg puren were J n an Ur Lehrling rw, 
5 — > — " 0 ** Aus- 
2 = Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, - f gunman eme wennn | git, guter, Eehnlbildung, |nopre, bedr e r. Vene. 
E 8 „BONPOCbI OHOP TA“. ununerapysrs so neh kasce Sohn aditbarer Eltern ge- sour I. „aacrka rop. Nang 
A| Lager von Dynamos und Elektromotoren, (across ua sanra kan Haro cnoprewona m lenarora) eben Taebs sagen. Hay: ficht. Teichmann & Mauch o tous, irg nacmopr& ame 
5 £ 1 2 Seraospnan pant oraren wantotmuzı omoprewe 18, eb. Hoyanknnn, pda ler 1, e | Hans mu e d 
2 Verkauf von Installationsmaterialien, . , Klatschkin, | Gin 14996 |” ei e 
© 8 Auanseokard passzria enopra. V. 8 In, — 2 2 Hun 

* Osramlampen von 10-1000 Kerzen. S eee ee e ee ee 8 11. Tap Diener ini ere 
KABEREXE MATASHHATE. yphifis- Haut., tet: Abri Finder wrd gebeten 
Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern Anpecr ronroput m penatlig: 0 IL B. I Sernorganfeautgeiten. |, an kaun Bee Kö ee der dab 
2 8 9 PR Baroponukeh 15. Tanegons 86-64. reg kund. S-1 K. -B abende | Mit guten Jengnſſſen kaun meln 2, Jab 100 
Dee 5 — | wor 2 1 | Für Damen bei. Wartesimmer ich melden bei Braun & 
& Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern | 5 5 ne en EL ILR, || Wong - Anpehee:. | 
mit stilv. Beleuchtungskärpern Futte Kin fleiner lab Ab T U Bonlschermasthine ne eh 

8 N 5 verbs, een vedere. f Zimmer 

, - f 4 E Wanda g arne zweiſchneidig 2200 — i 
| Reparaturen v. elektr M-teren u Vaschinen elt. zu fanjen geru*t. Gefl. PIE mit Aoreſſe und Preisan⸗ BAR e ee ABK Schub geſuge N Bovenden be 
Sabe an bie € . dieſes S. ter „ & zu richten corona. orzırs mamma iu, k. d an die Co, ung su vermieten Diga. 
Lermittle“ verbeten. 15076 ron, warmorpary: 5 78 d. Bl. erbeten. 15047 Straße Nr. 72. 15080 


Kevakter und Beru sdeer N. Drewing. 


Aotations-Shnellreiienprud Neue VLodzer Zeit Aug 


